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Die weyland Hoch-Edelgebohrne Frau/
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KGerrn D. Vhriſtoph Ginrich
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S.HochFurſtl Durchl zu Sachſen Gpotha Hoch
beſtalten Cammerund Berg-Raths,

Feertzlichgeliebteſte Srau heliebſte,/
Den 7. Septembr. 1726. dieſes Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

1uUnd darauf
Zu Derſelben Ehren und Chriſtlichen Nach Ruhm

Den 22. ejusd. war derd IV. Somitag nach Trinit. d. a. in der St. Barthol. Kirche
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Wollte uber den ſchmertzlichen Hintritt gegen

Die hinterlaßenen ſanitlichen Petrubten
Seine hertzliche Compaslion inter Anwuuſchung Gottl. Troſtes abſtatten,

g.  Das allhieſige Geiſtliche Stadt-Miniſterium.
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Undgehſt voran vhnalles Wiederkommen;
Jedoch GOtt hat Dichaufgenommen II—

ujeneFreuden· Stadt/
Dir weder Leid noch Todt noch Thranen hat.2

Das macht daß ſich die Zhranen ſtillen
Das traurige Verhüllen

Die taglich klagenkaglichftohnen
Nimmtab Sieſtellenſich zufrieden
Weil Duzu GOLddgeſchieden.
Dukominſt nicht wicder

Drum ſuchen Sie nach Jhren Juhren
Dir ſeelig nachzufahren.
So fahre denn ſrelig,
So fahre denn hin/
Zu Fugendſame FKreieslebin.

Echriebs der Hochſeel. Fraun CammerRathin zu

D un A rg. grie denen
-1 M. Carl Andreas Redel,7

rann. crſt erre-
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Ge— Eun durchgängiges dob/ wenn fromm
 ind ſtultsß Weſen

2Wenn achte Gottesfurcht vom Dodte kont

befreyn;
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So wurde heute man kein TrauerOarmch lo

ſen:Weil Die die man heklagt. unſterblichunüſte
c.

Johann Michacl Thoma
aAd E Conſiſt. Aleſſe uiffts Prediger.

J .e So anveichen-Tert:
PſCXLV v i7Der GGrriſt gerecht in allen ſeinen Wegen

und heilig in allen ſeinen Kercken.

Ken etwas die Vernunft aus ihren Circkeln
2J W

bringt,
Und ſie aur Ungedult un frechen Klugeln zwingt,
So iſt es: daß EOtt nicht i erden zu ergrunden,
Und keine eintzge Spuhr der Wege zu erfinden.

Ein Eſauthrant umſonſt; ein Jacob wird erwehltt
Dader verworffne Saulbetrubte Stundenzehlt,

Soſalbet Samurl den Mann nach GOttes Hertzen.
Die Wahlſetzt diẽ Bernuft in kummer /volle Schmer

tzen.Bemerckt ſie uberhaupt, was in der Welt geſchieht,
Dajener untergeht, und dem ſein Glucke bluht;

Dajener uur zum Weh. und der zum Wohlgebohren:

Epſtcheints, alg obſte ich im VBencken gar verlo
Sie iſt nicht weniger vbneiteln Grubeln voll,

Wannes, o bittres Wort! zuintEterben karnmen ſoll:
Die Hanna lebt gefund; ein Weib von achjig Jahren

Hingegen Rahelmuß den Tod ſo fruh erfahren.
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Ein SOttgelaßner Sinnerkennt GOtt vor gerecht,
Er ſpricht: GOttiſt mein HErr, hingegen ich ſein Knecht.

Befiehlt ermir: Jch ſoll in ſttem Jammer leben,
Wohlan, ich bin bereit, ich will nicht widerſtreben.

Was GOttthut, das iſt gut, es iſt gantz wohlgethan,
Tritt auch mein ander Jch die TodesBahne an.

Soll der gerechte GOtt es mit mir boſe meynen?

Nein; ſeine Heiligkeit ſpricht: Hore auf zu weinen.
So richteſt Du Dichſeldſt, Gebeugter Wittber! auf,
Duluaſſeſt gantz geſetzt der Schidung ihren Lauf:

Dieweil der HErr gerecht in Wegen zu bemercken,
Und nichts als Heiligkeit in allen ſeinen Wercken.

Sein hertzliches Mittleiden gegen den Hochbetrubten Herr
Wittber, und allerſeits Leidtragende zu bezeugen, ſchrie—
be dieſes, nach Veranlaſſung des vorgeſchriebenen Leichen—
Textes, unter Anwunſchung Gottl. Troſtes

Lhriſtian Daniel Langhuß
J 242 ecl Altenb. Arohi Diac.

.tt
S4»Zan mag, Hochwerther Mann! theits auf

M Theils auf das zarte Kind, ſo WeltDichſelbſten ſehn,

Ein halbes Ber
Ein wohlgerathn

 arSe ESein ſchuldigſtes Rittleiden gegen das Hochbetrubte Vornehme
Freieslebiſche Haußzu bezeugen, ſetzte dieſes unter Anwun

ſchüng Gottl. Lroſtes
M. Heiſrich Graichen Ecol. Alt. Diac.
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J wehren,Die Deiner Liebſten Todt Dir aus den Augen

Tu Hochbetrubter Mann lwertan die Thrann

o r ννDer HErr laßt abermahl Dir Dein Vergnugen ſtohren,5

Doch was Du muſteſt da verliehren und einbußen,
Als Dir des Todtes Hand die werthe Schutzin nahm,

Das hat auf EOttes Winck Dir Leipzig geben muſſen,
Da deſſen liebſtes Klud die Gottzit zu Dir kahm.
Sie hatte Gottesfurcht mit erſter euch geſogen,

Die Tugend hat in Sie ihr Bildniß eingepragt.
Kurtz: Jhre Sittſamkeit, der jedermann gewogen,

Hat unſrer gantzen Stadt ein Beyſpielvorgelegt.
27

Sie war ein Conrrekait und Auszug wahrer Frommen,
Dather nahm Sie kein Schmütz der groben Laſter rin.

Diß achte TugendBild wird durch den Todt genommen,
Demwenig auf der Weit ietzt zu vergleichen ſehn.

on  re ege pin zunga n,Man wanſcht daß dieſer Schatz ndch mdihte bey Dir ſeyn.

5 Ach



Ach! aber, Der iſt ſchon von Dir hinweg getragen,
Und damit buſſeſt Du Dein gantz Vergnugenein.

Drum will Dein innres Blut in Zahren gantz zerflieſſen,
Weil Dein Ergotzen nunmit dirſer Gotzin ſtirbt.

Dutanſt Derſelben Lieb und  Huld nicht mehr genieſſen,
Jndem Dir alle Luſt durch Jhren sod verdirbt.

Der Eltern. Theures Paar tiagt bey Der Dochter
Scheiden,.1

Weil Deren fruher Tod Sie biß aufs Blut verletzt S

Es uberfallet Sie gantz ungemeines Leiden;
Doch Jhre Gotzin wird bey EOtt ſehr wohl ergotzt.

Jſtgleich das Liebſte. Kind zu zeitig fort gegangen,
Der Hochſte hat ſo weit JhrLebens Zielger cht;

Der laß der Eltern Krafft hier deſto langer prangen;
Jeeher deſſen Macht Der Tochter Leben bricht.

Hiermit gonnt Jhr Jhr 2— uindtraget Euer Leiden,

rver.Das Euch, Betl mit ſchwartzen Floh
hullt

Biß Euch des Hochſten Macht an jenen Ort der Freuden

Aus dieſem Sodom fuhrt, und alle Thranen ſtillt.
Golchergeſtalt wolte Se. Eueell. dem Hochbetrubten Herrn

CammerRath uno Dero Hochgeehtteſten vorneumen
cEbchwiegerEitern, uber den allzufruhzeitigen hochſt—

ſchmertzlichen Tod Jhrer Hochgeliebteſten reſ. Frau Ehe
Liebſten und Tocbter ſeine recht hertzlicheWSltth J ompa ion inigehbrſamſter Alifrichtigkeit eönteltiren, und nur einigen
Troſt, nach der Vorichrifft Gottl. Worts, in aller Erge
benheit communieiren

M. Luc. Schumann
Kauſeriegeer: Poetrumnd j. Z. Furſtl. Sachſ. HofPrediger.

Ge wird das Wochen Bat ein rechtes FreudenBet
T te Jo—eũ GOtte Bater Hand geſunde Kinder giebt;

Es
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Es freut ſich Mann und Weib auch Elternum die Wette/
Daß EOtt ſo hertzlich Sie erfreuet und geliebt.

Betrubter Mann! das war Jhmlurtzlich auch geſchchen,
Sein Haußund EhGemahl das hatte GOtt beſcheuckt

Mit zarter Leib rrucht, die lieblich anzuſehen,
Daaber dagarſ heda wurd Erſehr bekranctt.

Es wurd dos WochenBett zu eintmn TraurrBette.
Der liente EheSchatz gabh Jhren Geiſtda auf,

Wer ſich zunor gefreut; weint nunnuhr um die Wette.
Wen Sie ſchließt allzufruh den ſchonen Lebensrauf.

lus hertzlichen Beyleid ſchrieb dieſes

cin. Alcheinrich Muller.
15 5 NSo biſt Du, Seeligſte vondemverderbtenWeſen*4 7

S Wo frohe Seeligkeit; ewiges Geneſen
Der Eitelkeit befeküt/ und an den Ortgefuhrt,

Dem veinen Eiſt becront, den keine OQvahl beruhrt.
Diß weiß ich werden Die pernumfftig uberlegen,
Die ietzt bey Deiner Grufft gebeugtim Leydeſtehn, S
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